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Lernen an Stationen zum Thema Bienen 

Abstract/Zusammenfassung 
 

Stationsbetrieb wird immer wieder als besonders gute und wichtige Unterrichtsform propa-
giert, da die Motivation dabei im allgemeinen sehr hoch ist. Ob sich damit wirklich bei jedem 
Thema vergleichbare Ergebnisse wie beim herkömmlichen Unterricht erzielen lassen, wollte 
ich in dieser Studie untersuchen. 

Ich beschäftigte mich mit der Frage, ob sich die Unterrichtsform Stationsbetrieb für das The-
ma Bienen gut eignet, d.h. ob sich damit gleiche oder sogar besserer Ergebnisse als bei einem 
vorwiegend frontalen Unterricht erzielen lassen. 

Aus diesem Grund führte ich eine Untersuchung in 2 Parallelklassen der 6. Schulstufe AHS 
durch, 2 Klassen, die einander leistungsmäßig sehr ähnlich sind. Beide Klassen hatten bereits 
mehrere Erfahrungen mit der Unterrichtsform Stationsbetrieb. Eine Klasse unterrichtete ich 
vorwiegend frontal, für die Parallelklasse bereitete ich 11 Stationen zum Thema Bienen vor. 
Anschließend erhob ich mittels eines Fragebogens das angesammelte Wissen. 

Es zeigte sich, dass bei den als schwieriger einzustufenden Fragen (die stärker zusammenhän-
gendes Wissen forderten) die vorwiegend frontal unterrichtete Klasse signifikant bessere Er-
gebnisse erzielte, bei den einfacheren Fragen (eher lexikalisches Wissen) schnitten die beiden 
Klassen sehr ähnlich ab. 

Dabei ist anzumerken, dass sich in der vorwiegend frontal unterrichteten Klasse sehr rege 
Schüler-Lehrer-Gespräche ergaben – eine Komponente, die beim Stationsbetrieb weitaus we-
niger vorhanden war. Daraus resultierte auch eine deutlich ausführlichere Beschäftigung mit 
dem Thema (5 Unterrichtseinheiten im Gegensatz zu 3 beim Stationsbetrieb), was für das 
Ergebnis sicherlich auch ein wesentlicher Faktor war. 
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1 Einleitung 

1.1 Fragestellung 
Gerade im Fach Biologie und Umweltkunde gibt es besonders schöne, aber leider nur einmal 
vorhandene Objekte, Kalenderblätter, Bildbände oder Landkarten, die ich schwer im her-
kömmlichen Unterricht einsetzen kann, so dass alle in den Genuss kommen können sie anzu-
schauen oder sie anzufassen. 

Außerdem habe ich mir schon oft überlegt, einen weniger lehrerzentrierten Unterricht durch-
zuführen, um den Schülern mehr Eigenverantwortung für ihr eigenes Lernen zu übertragen. 

Eine Möglichkeit meine Vorstellungen umzusetzen bietet das Lernen an Stationen. Ich habe 
diese Unterrichtsform schon mehrmals in den verschiedensten Klassen durchgeführt und ei-
gentlich immer bemerkt, mit wie viel Engagement und Freude die Schüler bei der Sache sind. 
Manchmal hatte ich aber auch den Eindruck, dass bei einigen Schülern mehr der Spaß im 
Vordergrund steht und sie nach einiger Zeit nicht mehr konzentriert bei der Sache waren. 

Die Unterrichtsform „Lernen an Stationen“ ist allerdings sehr arbeitsaufwendig und zeitinten-
siv, da viele verschiedene Stationen erstellt werden müssen. Diese sollten möglichst verschie-
denartige Methoden und auch Themen beinhalten, damit diese Unterrichtstunde(n) nicht zu 
eintönig wird (werden), und z.B. nur das Ausfüllen von Arbeitsblättern beinhaltet. Ebenso 
müssen Versuche aufgebaut und wieder abgebaut werden, für jede Station ein eigener Stati-
onszettel mit Hinweisen und Anleitungen erstellt werden und schließlich sollte auch noch eine 
Stationsmappe für jeden Schüler angelegt werden. 

Da sinnvolles Üben Kontrolle und Bestätigung benötigt, müssen auch Lösungen ausgearbeitet 
werden. 

Bei meinen bisherigen Stationsbetrieben im Unterricht habe ich das Gelernte (oder eben nicht 
Gelernte) nie unmittelbar danach überprüft. Mit Hilfe dieser Studie möchte ich herausfinden, 
ob das selbständige Arbeiten an Stationen den gleichen Wissenstand liefern kann wie der her-
kömmliche Frontalunterricht. 
Daraus sollte sich auch die Antwort auf die Frage ergeben, ob das Lernergebnis den Ar-
beitsaufwand rechtfertigt. 
 

1.2 Kontext 
Meine Untersuchung führte ich in zwei Parallelklassen der 6. Schulstufe durch – in einer 
Klasse erarbeiteten wir das Thema Bienen anhand verschiedener Stationen (Zeitaufwand: 3 
Unterrichtseinheiten, eigene Vorbereitungszeit: 6 Stunden), in der anderen Klasse war die 
hauptsächliche Unterrichtsform der Frontalunterricht (Zeitaufwand: 5 Unterrichtseinheiten 
bedingt durch großes Schülerinteresse, eigene Vorbereitungszeit: ca. 1 Stunde - auch hier 
verwendete ich Arbeitsblätter und Anschauungsmaterial wie z.B. tote Bienen, Waben usw.). 

Beide Klassen unterrichte ich seit der ersten Klasse, wobei ich bereits dort ein Thema (Säuge-
tiere) mittels Stationsbetrieb erarbeitet habe. 
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Eine kurze Charakteristik der beiden Klassen: 
Klasse 2D:   27 Schüler (23 Mädchen und 4 Knaben) 

Diese Klasse wird mit Englisch als Arbeitssprache geführt. Ich habe diese Klasse für den Sta-
tionsbetrieb ausgewählt, da sich hier die zusätzliche Möglichkeit einer englischsprachige Sta-
tion bot. Bei dieser Station ging es aber nur um die Erweiterung des englischen Wortschatzes 
und nicht um zusätzliches biologisches Wissen. 

 

Klasse 2A:  25 Schüler (15 Mädchen und 10 Knaben) 

In dieser Klasse sitzen sehr viele interessierte Schüler, sie wird nach dem herkömmlichen 
Lehrplan geführt. 
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1.3 Organisation und Ziele des Stationsbetriebs 
 

Stationen  Materialien und Medien Ziel(e) Arbeitsform 
Station 1: 
Der Körperbau der  
Biene 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch, 
tote Bienenkörper,  
Binokulare 

Die Schüler sollen mit 
Hilfe des Binokulares 
den Körperbau der  
Biene erkennen können. 

Partnerarbeit 

Station 2: 
Die inneren Organe der 
Biene 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch 
Zeichnung 

Die Schüler sollen die 4 
wichtigsten Organberei-
che benennen und ihre 
Aufgabe erklären  
können 

Partnerarbeit 

Station 3: 
Die drei Bienenwesen 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch 
Bilder, tote Bienenkörper 

Die Schüler sollen den 
Unterschied im Körper-
bau und im Aufgabenbe-
reich im Bienenstaat 
erkennen können. 

Partnerarbeit 

Station 4: 
Das Leben einer  
Arbeitsbiene 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch 
Puzzle 

Die Schüler sollen die 
verschiedenen Aufgaben 
einer Arbeitsbiene nen-
nen können. 

Partnerarbeit 

Station 5: 
Der Honig 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch 
Versch. Honigsorten, 
Löffel 

Die Schüler sollen über 
die Bedeutung des Ho-
nigs als wertvolles Le-
bensmittel bescheid  
wissen. 

Partnerarbeit 

Station 6: 
Die Entwicklung einer 
Biene 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch 
Wandtafel, Bilder, 
Schere, Klebstoff 

Die Schüler sollen den 
Entwicklungsablauf ei-
ner Biene beschreiben 
können. 

Einzelarbeit 

Station 7: 
Die Sprache der Bienen 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch 
Buch (Karl v. Frisch) 

Die Schüler sollen die 
Bienentänze kennen 
lernen. 

Partnerarbeit 

Station 8: 
Wabenbauvergleich  
Bienen – Wespen 

Arbeitsanweisung, 
Anschauungsmaterial: 
Wespenwaben,  
Bienenwaben 

Die Schüler sollen den 
Unterschied erkennen. 

Partnerarbeit 

Station 9: 
Ereignisse im  
Jahresablauf 

Arbeitsanweisung, 
Schulbuch 
versch. Fachbücher 

Die Schüler sollen be-
stimmte Ereignisse  
beschreiben können. 

Partnerarbeit 

Station 10: 
Rätsel 

Arbeitsanweisung 
in Rätselform 

Wissensüberprüfung des 
bisher Gelernten. 

Partnerarbeit 

Station 11: 
Practical work 
Anatomy of a bee 

Work sheet, 
dead bees, forceps, 
magnifying glass 

Die Schüler sollen mit 
Hilfe von Lupe und Pin-
zette eine tote Biene in 
ihre einzelnen  
Abschnitte zerlegen. 

Einzelarbeit, 
Fragen und 
Antworten in 
englischer 
Sprache. 
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2 Datenerhebung des Wissensstandes nach erfolgter 
 Intervention mittels Fragebogen 
 

FRAGEBOGEN BIENEN: 
1) Welche wichtigen Sinnesorgane befinden sich im Kopf der Biene? 

 

2) Welche Organe braucht die Biene für: 
>  ihre Verteidigung 
>  die Fütterung der Larven 
>  die Herstellung von Wachs 
>  Wo befinden sich diese Organe im Körper der Biene!? 
 

3) Benenne die einzelnen Bienenwesen (siehe Abbildung) 
 

 
 
 

4) Welche Aufgaben haben diese im Bienenstaat? 

 

5) Welche Arbeiten muss eine Arbeitsbiene im Laufe ihres Lebens durchführen? 
 

6) Welche Form der Entwicklung (Metamorphose) durchläuft die Biene? 

Welche Insekten haben noch diese Form der Entwicklung?  (Nenne mindestens drei) 

Welches ist das charakteristische Merkmal dieser Entwicklung? 
 

7) Wie kommt der Schwänzeltanz  zu seinem Namen? 
 

8) Erkläre die Begriffe: Hochzeitsflug 

Drohnenschlacht 
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3 Ergebnisse 
 

FRAGEN STATIONSBETRIEB  FRONTALUNTERRICHT 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
 richtig FRAGE 1 

67 % 26 % 5 % 2 % 68 % 24 % 4 % 4 % 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig FRAGE 2 

15 % 74 % 7 % 4 % 72 % 24 % 4 % 0 % 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig FRAGE 3 

19 % 41 % 30  % 10  % 32 % 52  % 12  % 4  % 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig FRAGE 4 

100 % 0 % 0 % 0 % 100 % 0 % 0 % 0 % 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig FRAGE 5 

30 % 48 % 19 % 3 % 56 % 36 % 8 % 0 % 

5 
richtig

4 
richtig

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

5 
richtig 

4 
richtig 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

FRAGE 6 
19 % 26 % 33 % 15 % 7 % 0 % 36 % 44 % 20 % 0 % 0 % 0 % 

richtig falsch richtig falsch 
FRAGE 7 

52 % 48 % 76 % 24 % 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig 

3 
richtig 

2 
richtig 

1 
richtig 

0 
richtig FRAGE 8 

33 % 26 % 26 % 15 % 40 % 48 % 12 % 0 % 

richtig falsch  richtig  falsch 
FRAGE 9 

85 % 15 % 88 % 12 % 

richtig falsch richtig falsch 
FRAGE 10 

37 % 63 % 48 % 52 % 

Hochzeitsflug Drohnenschlacht Hochzeitsflug Drohnenschlacht 

richtig falsch richtig falsch richtig falsch richtig falsch FRAGE 11 

88 % 12 % 92 % 8 % 100 % 0 % 100 % 0 % 
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4 Diskussion 
 

Die vorwiegend frontal unterrichteten Schüler konnten vor allem jene Fragen, welche Zu-
sammenhänge über den Aufbau der Bienen (Frage 1, 2, 3) betrafen, viel besser beantworten 
als die mittels Stationsbetrieb unterrichtete Klasse. Dies kann einerseits auf den Vortrag des 
Lehrers und andererseits auf die häufigen Wiederholungen durch das rege Interesse und die 
dadurch gestellten Fragen zurückgeführt werden. Dadurch waren die frontal unterrichteten 
Schüler besser in der Lage, die in den etwas komplizierteren Fragen geforderten Verknüpfun-
gen herzustellen. Im Stationenbetrieb hätten sich die Schüler diese Verknüpfungen selbstän-
dig erarbeiten müssen, wozu sie aber auf Grund ihres Alters offensichtlich noch nicht in der 
Lage waren. 

Auch bei den Fragen das soziale Leben der Bienen betreffend (Frage 5, 6, 11) setzte sich die 
oben genannte Tendenz fort. Die Schüler, die lehrerzentriert unterrichtet wurden, hatten durch 
die Ausführungen des Lehrers eine klarere Vorstellung vom Zusammenleben im Bienenstaat. 
Ihnen waren die Rollenverteilungen in diesem Gefüge sehr geläufig, was sich im Ergebnis 
entsprechend niederschlug. 

Fragen bezüglich der Querverbindungen zu anderen Insekten (Frage 7, 8) waren für Schüler 
des Stationsbetriebs sehr schwer zu beantworten. Offensichtlich sind sie, wie bereits oben 
erwähnt, in diesem Alter noch nicht wirklich in der Lage, derartige Verbindungen selbst her-
zustellen. Ihr Wissen und auch Lernen ist noch zu wenig vernetzt, um diese Fragen entspre-
chend zu beantworten. Beim Frontalunterricht werden diese Vernetzungen (zumindest teil-
weise) vom Lehrer hergestellt - weiters werden durch die Lehrer-Schüler-Gespräche immer 
wieder Querverbindungen erzeugt. 

Die Frage 10 war für beide Schülergruppen zu schwer. In diesem Fall wäre eine audiovisuelle 
Unterstützung zum Verständnis notwendig gewesen. 

Reine Wissensfragen (Frage 4, 9) wurden von beiden Schülergruppen ungefähr gleich gut 
beantwortet – hier sind keine Querverbindungen bzw. Vernetzungen gefordert. 

 

 

5 Ausblick 
 

Für mich hat das Ergebnis deutlich gezeigt, dass der Einsatz eines Stationsbetriebs als Unter-
richtssequenz sehr genau überlegt werden muss. Es gibt Themen, die sich durch einen niedri-
gen Schwierigkeitsgrad sehr gut für den Einsatz dieser Methode eignen, bei komplexeren (wie 
das von mir in der Studie gewählte) ist der Einsatz nur für Teilkapitel sinnvoll bzw. bedarf es 
einer ausführlichen Nach- bzw. Vorbereitungsarbeit. Hier stellt sich allerdings die Frage, ob 
der Zeitaufwand dafür dann gerechtfertigt ist. 

Da ich auch in Zukunft trotz dieses Ergebnisses keinesfalls auf Unterrichtssequenzen mit Sta-
tionsbetrieb verzichten möchte, werde ich meine bisher vorbereiteten noch hinsichtlich der 
Schwierigkeitsgrade überprüfen und jene Kapitel, die einen hohen Vernetzungsgrad erfordern, 
mit den Schülern gemeinsam erarbeiten.  
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7. Anhang 
 

Stationen, wobei es zu jeder Station ein Informationsblatt gibt, welches bei der jeweiligen 
Station aufliegt, und ein Arbeitsblatt für jeden Schüler: 

1) Wir untersuchen den Körperbau der Biene 

2) Die inneren Organe  

3) Die 3 Bienenwesen 

4) Die Arbeiten einer Biene (Puzzle) 

5) Der Honig 

6) Die Entwicklung einer Biene 

7) Die Bienensprache 

8) Vergleich Wabenbau Biene – Wespe 

9) Ereignisse im Jahresablauf 

10) Rätsel 

11) Englisch: the anatomy of a bee 

 














































